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Amtliches. 

hg erlin, 9. Dezember. Der König hat den Staatsanwalt Hecht 
A Stallupönen zum Staatsanwalt bei dem Stadtger. und dem Kreis⸗ 
Ie u Königsberg i. Pr. ernannt. 

* Die Kataſter⸗Kontroleure Weiß zu Tilfit, Bleoß zu Hoyerswerda, 
wierske zu Bunzlau, Umbach zu Polch, Camphauſen zu Caſtellaun, 
Fra zu Dormagen, Müllejans zu Bitburg und Wenderhold zu 
burg find zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt worden. 
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Vorttaut der Anllkageſchtift gegen Arnim. 


r 
„ (Schluß) 
. Lom auswärtigen Amte mittelft Erlaſſes vom 28 Mai 1874 zur 
Nantwortlichen Erklärung bierüder auffordert, gab der Angeklagte 
Meinem Schreiben d. d. Karlsbad, 20. Jani 1874, die Darſtellung 
Ii Herganges durch den Grafen Wesdeylen und Beckmann im We⸗ 
tt chen als richtig zu, monirte jedoch die Ausdrucksweiſe des Erſte⸗ 
1 fin, daß die Notiz dem Beckmann von der kaiſerlichen Botſchaft 
egangen ſei, denn nicht er, der damals beurlaubte Angeklagte, ſon⸗ 
in der Graf Wesdehlen habe an der Spitze der Botſchaft geſtanden, 
ad ferner hervor, daß die von ihm dem Beckmann zur Veröffentli⸗ 
ang mitgetheilte Nottz von ihm nicht unterzeichnetet geweſen ſei 
einen etwas abweichenden Wortlaut gehabt, daß er dem Beck⸗ 
un die Reiſe nach Brüſſel nicht aufgetragen habe, — bemerkte 
Mann, daß er durch die Notiz in Paris „einen gewiſſen Effekt“ habe 
Vorbringen wollen und machte endlich geltend, daß der Reichskanz. 
ne Auffaſſung getheilt auch die Maßregel gebilligt habe — was 
nicht der Fall iſt — und daß er bei Abfaſſung feines Berichts 
das auswärtige Amt vom 1. Oktober 1872 geglaubt habe, daſſelbe 
von dem Hergang unterrichtet. (?) 
Die er Behauptung iſt angeſichts der Faſſung des oben mit⸗ 
Meilten Berichts geradezu unbegreiflich. 
Das wiener Blatt „Die Preſſe“ Nr. 91 vom 2. April 1874 
übte, wie bekannt und bereits oben erwähnt iſt, unter der Ueber⸗ 


„Diplomatiſche Enthüllungen Florenz 27. März“ 

u Artikel, welcher verſchiedene im Jahre 1870 von dem Angeklagten 
aligen Geſandten bei der Kurie, an hervorragende katboliſche Theo: 
en, (man nannte den Stiftspropſt Dr. Döllinger und Biſchof He⸗ 
an tete Schreiben, ſowie ein Promemoria veröffentlichte Die 

ftſtücke bezogen ſich auf die Politik, welche die deutſche Regierung 
ea Konzile gegenüber befolgte, oder vielmehr nach An⸗ 
It des Verfaſſers verfolgen ſollte. Die Veröffent 
lichen Stellung ihres 


ke erregte wegen der amtlichen 
Meinfte Auffehen. 0 
Aus der dem zweiten Briefe unten beigefügten Anmerkung: 
„An den Biſchof von. . gerichtet. Derſelbe gab fein Ehrenwort, 
R er abdanken, aber ſich nicht unterwerfen wolle“, ergab ſich ſofort, 
der Adreſſat die Pablikation nicht veranlaßt habe. Mit Being 
krauf ſchrieb der Angeklagte in einem an den Staatsſekretär von 
Mom gerichteten Briefe d. d Parie, 11. April 1874 wörtlich: 
In der „Wiener Preſſe“ find Korreſpondenzen von mir ver⸗ 
Nntlicht worden. Ich habe dazu nur zu bemerken, daß ich den kurzen 
rief, welcher das Promemoria begleitet, weder für apokiypb, noch 
r authentiſch erklären kann. Aber ich weiß mit der größten Be: 
umtheit, daß er nicht an den Biſchof Hefele gerichtet war. Denn 
Nentſinne mich, daß ich dem Biſchof das Promemoria perſönlich 
einer Wohnung im Quirinal mitgetheilt habe. Wenigſtens glaube 
d mich deſſen zu entſinnen. Auch iſt es nicht genau, daß mir dieſer 
er ein anderer Biſchof fein Chrenwort gegeben babe, ſich nie 
Raerwerfen zu wollen. Verſprochen haben es Viele, — ſich ſelbſt und 
ünderen. Aber von „Ehrenwort“ iſt mir nichts bekannt. Ich möchte 
icht gerne direkt mit der Breffe in Korxeſpondenz treten. Aber es 
tre mir ſehr erwünſcht, wenn Hefele durch ein Communigque in offi⸗ 
N en Zeitungen reingewaſchen würde, ſoweit es ſich um Ehrenmort- 
Iich und Empfang jenes Billets bandelt.“ Hatte der Angeklagte 
oft die Veröffentlichung veranlaßt, fo ſuchte er jegt den durch jene 
Anmerkung begangenen Fehler wieder gut zu machen. Auf ſein An⸗ 
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% Men wurde nicht eingegangen, er vielmehr, nachdem inzwiſchen in der 
I Augsburger Allgemeinen Zeitung“ vom 25. April 1874 fein bekannter 
> Aa an Dr. Döllinzer veröffentlicht worden war, auf Aller böchſten 


hl durch Erlaß des Staatsſekretärz von Bülow vom 5. Mai 
A — unter Hinweis auf die Bedeutung des Amts⸗ 
Ades — zur amtlichen und ſchriftlichen Aeußerung über folgende 
Vunkte aufgefordert: N 

e J) ob die Veröffentlichung in der Wiener Preſſe direkt oder 
;  Mireft vor ihm ausgegangen oder durch Mittheilung der betffenden 
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Angellagten in Naffenhaide in Beſchlag ı genommenen Bapieren befin · 
det ſich eine eigenhändige Notiz von ihm, dahin 5 Mal 
aris, 22. Seen 
Heute bei Landsb., der mir einen Brief von Lauſer (Preſſe) mit⸗ 
theilte, ungefähr folgenden Inhalts: Wien, 19 
ien, 19. 


Lieber Freund! 4 
Heute war ein Baron (Name unleſerlich) bei mir, um gegen 
Hinterlegung einer ‚Kaution‘, deren Höhe ich beſtimmen ſollte, den 
Einſender der Enthüllungen zu nennen. Es ſcheint alſo, daß man 
kein Mittel ſcheue. Meine florentiner Reife kommt mir jetzt vortreff⸗ 
lich zu Stalten. Ihr gauſer 
Au . 


Beckmann ſah ich auf der Straße. Er iſt, wie ich von Landsber 
wußte, auf der Botſchaft protokollariſch vernommen worden Na 
B.'s Mittheilung, der mir von feinem Verhör nichts ſagte, dürfte das 
Verhör mehr die Feſtſtellunz des Thakbeſtandes in Hinſicht auf die 
Enthüllungen als die damalige Indiskretion des Echo d. P. zum Ge⸗ 
genſtand gehabt haben. b 5 

In dem eben dort in Beſchlag genommenen Kopirbuche des An⸗ 
8007 befindet ſich ein Brief von ihm an Dr. Landsberg d. d. Karls⸗ 
had, 7. Jun. in welchem es — nach Konftatirung einer mißverſtänd⸗ 
lichen Auffaſſung Seitens des Letzteren — heißt: . 

„Ich hatte Ibren Gedanken, der etwa fo ſich reſumirte: „Point 
de sacrefice et point de chantage,“ reproduzirt mit einem melancho, 
liſch neidiſchen Seitenblick auf die mildthätige Stiftung, welche man 
R. Fonds nennt. Ste haben verſtanden, daß ich Ihren wohldegrün⸗ 
deten, legitimen, formellen, beſcheidenen, unabweislichen, deſchämend 
diskreten Anſpruch auf Erſtattung von auf meinen Wunſch gemachten 
Auslagen als einen exorbitanten Überraſchenden — Anſpruch habe 
bezeichnen wollen, der nur von Jemand befriedigt werden könnte, der 
über den Fonds disponirte Zum Unglück habe ich, wenn ich nicht 
irre, geſagt: — Jetzt kann ich mit dem R. nicht konkarriren, — und 
Sie haben geleſen: Jetzt kann ich das „Billet“ nicht überſenden, weil 
ich den R. nicht habe — während ich nur ſagte: Jetzt kann ich für 
eine Verbeſſerung des deutſchen Zeitungsweſens nicht ſo viel thun, wie 
ich wohl möchte. Und ſchließlich haben Sie vermuthlich meine Aeuße⸗ 
rung: „Das Billet wird Ihnen von einem anderen Orte zugehen,“ fo 
verſtarden, als wolle ich es Ihnen dermaletuſt von einem anderen 
Orte ſchicken, während ich nur ſagen wollte: Ich muß Jemand, der 
nicht hier, ſondern in Schwalbach iſt, den Auftrag geben, Ihnen das 


Fragliche oder vielmehr das Unfragliche im Couvert ohne Begleit⸗ 


ſchreiben zu ſchicken. Eecel mir ſcheint, daß Sie mich nun verſtanden 
haben werden ...“ 5 l 
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von Lauſer an Landsberg gerichteter, von Letzterem dem Angeklagten 
— anſcheinend als Quittung überſandter Brief, dahin lautend: 
„Wien 11. Juni 1874. 
Lieber Freund! b 

Beſten Dank für Brief und Souvenir. Nechnen Sie ſtets auf 
meine Bereitwilligkeit, Ihnen zu dienen. ... Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß ich unſeres Freundes Ruf überall folgen werde. Dabei 
werde ich verſuchen, Ihrer Empfehlung keine Unehre zu machen. — 
Geſtern war Bücher bei mir, um mich wegen der Beſtechungsge⸗ 
ſchichte zu fragen. Denken Sie vielleicht einmal gelegentlich daran, 
den Bordeaux für mich zu beſtellen. e Aa, und 

rußz. 3 r Lauſer. 

In dem Ueberſendungsſchreiben an den Angeklagten theilt Lands⸗ 
berg Dieſem mit, daß der von Lauſer genannte Bucher ein Bru⸗ 
1 yo Geheimen Legationsraths und ſelbſt Schriftſteller ſei und 
ährt fort: 

Lauſer nach Karlsbad kommen zu laſſen, lohnt jetzt gewiß nicht 
mehr, er will mit feiner Zuschrift vielmehr ſagen, daß er auch einem 
Rufe nach einem Wiener Hotel bereitwillig folgen wolle. Beckm. iſt 
geſtern nach Berlin abgegangen, wird durch ihn einen Druck auf mich 
zu üben zu ſuchen, ſelbſtverßändlich ohne Erfolg.“ . a 
5 er hat ſein Zeugniß über dieſe Angelegenheit verweigert, 
ebenſo Lauſer. 

„Wie kereits erwähnt, gab der Angeklagte die Seitens des Aus⸗ 
wärtigen Amtes — unter Hinweis auf ſeinen Dienſteid — von ihm 
erforderte Erklärung über die Veröffentlichungen der Wiener Preſſe 
erſt nach wiederholter Aufforderung ab, in einem unter den ſaiſirten 
Skripturen befindlichen Briefe eines Verwandten an ihn vom 10 Mai 
findet ſich mit Bezug auf ein Schreiben von ihm die Bemerkung: 
Daß feine Weige ung, feine Antworten, auf ein gewiſſes miniſtertelles 
Anſchreiben auf den Dienſteid zu nehmen, da er wie der Angeklagte 
im Prozeſſe ſtehe, etwas ſubtil erſcheine. 5 

Der Entwurf des veröffentlichten Promemorias befindet ſich unter 
den hier in Beſchlag genommenen Skeipturen des Angeklagten. 

5) Unter den zuletzt erwähnten Papieren fand ſich ferner der Ent⸗ 
wurf eines Zeitungs Artikels mit der von der Hand des Angeklagten 
herrührenden Bemerkung, daß derſelbe für die Kölniſche Zeitung de⸗ 
fimmt ſei. Der Artikel findet ſich denn auch in der That in dieſer 
Zeitung und zwar in der Nummer vom 29. Mätz 1872. Der die 
Räumungsfrage behandelnde Artikel iſt rein politiſch und gründet ſich 
auf die Kenntniß von Verhältniſſen, wie ſolche der Angeklagte nur 
vermöge ſeiner amtlichen Stellung erlangen konnte. 

Daß der Angellagte zu einer derartigen Verwerthung dieſer Kennt: 
niß ohne Auforiſatton des Auswärtigen Amtes nicht befugt war, er⸗ 
ſcheint als ſelbſtverändlich. 

6) Inhalts eines Briefes von Franz Wallner d. d. Marienbad, 
15. Jun 1874 an den Angellagten bat dieſer auch zu der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ Beziehungen geſucht. Es wird darin 
einer von dem Schreiber im Auftrage des An eklagten mit dem Dr. E. 
(Redakteur des Blattes) genommenen Rückſprache erwähnt, bei welcher 
der Dr. E. hervorgehoben babe, daß das einflußreiche Journal in der 
letzten Angelegenheit contra B. gam und voll auf der Seite des 
Angeklagten geſtanden habe. Zugleich werden die Modalitäten einer 
Zuſammenkunft der ſich damals noch in Karlsbad aufgehaltenen An⸗ 
geklagten mit dem Dr. E. erörtert. Ein fernerer Brief den eben mehr⸗ 
erwähnten Dr. Landsberg an den i ergiebt, daß der Letztere 
mit der Idee umgegangen iſt, ein biefiged großes Lokalblatt zu er⸗ 
werben, Bei Beſprechung dieſes Planes ſtellt . die persönliche 
Betheiligung des Angeklagten durch Inſpiration, thatſächliche Aufklä⸗ 
rung und mit der eigenen Feder als eine ſelbſtverſtändliche Voraus⸗ 
ſetzung bin. Die bier in Rede ſtehenden amtlichen Schriſtſtücke wür⸗ 
den für die Abfaſſuna von Promemorias reſp. für Zeitungsartifel eine 
reiche Ausbeute geliefert haben. Als beweiskräftige Originale 
waren ſie beſonders werthvoll für den Angeklagten, nicht zu ſeiner 
Vertheidigung, ſondern zu erneuten Angriffen auf die derzeitige Po⸗ 
litik des Deutſchen Reiches. 
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Schriftſtücken Nr. III. der Anklage die Erla 
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es zugleich einer aewinnfüchtinen Abſicht bedurft, bedingt wird und 
auf Sachen von Vermö ens⸗(Tauſch⸗) wertb nicht beſchränkt iſt (ef. 
von Holtzendorf a. a. 5. 631, 635, 655 fla. 668, 693, 
Oppenhof Commentar zum Straf- Geſetz⸗Buch 75 Nr. 243, Nr. 4, 52 
und zu $ 246 Nr. 3 und 46) klage ich den Grafen von Arnim an im 
otel der Kaiſerlichen Deulſchen Botſchaft zu Paris, während der 
et von 1872 bis 1874 durch ein und dieſelbe Handlung als 
eamter . 5 5 
(6 a. ihm amtlich anvertraute Urkunden vorſätzlich bei Seite ger 
a b 2 2 1 2 
„Sachen (die Urkunden sub a) die er in amtlicher Eigenſchaft 
empfangen hatte, ſich rechtswidrig zugeeiznet zu haben. 
8 gegen die 88 348, 350 und 73 St.⸗G.⸗B.) 
eantrage: 2 
Demgemäß die Unterſuchung gegen ibn zu eröffnen und in dem an ⸗ 
zuberaumenden Termine zur mündlichen Verhandlung, für welchen ich 
mir Anträge auf Beſchränkung der Oeffentlichkeit vorbehalte, die oben 
erwähnten Schriftftüde zum Zwecke der Beweisaufnahme verleſen zu 
laͤſſen und zu demſelben als Zeugen zu laden: 8 5 
1) den Geh. Hofrath und Direktor des Zentralbüreaus im Aus⸗ 
wärtigen Amte Roland; 
2) den Botſchaftsrath Grafen v. Wes deblen: 0 
3) den Borfteher der Botſchaftskanzlei v. Schepen zu Paris 
2 mit dem Auftrage, die politiſchen Journale mit zum Termin zu 
ringen, 
4) den Kanzleidirektor Hammersdörffer zu Paris, 
5) den Legationskanzliſten und Konſulatverweſer Höhne zu Mars 


ſeill 


rini zu Wien, l 
7) den Schriftſteller Dr. Landsberg zu Paris, 5 
8) den General⸗Feldmarſchall Frhrn. v. Manteuffel hier, 5 
9) den Präſidenten des Bundesamtes für das Heimathsweſen Kö⸗ 


nig hier. 
Berlin, den 11. November 1874. 
Der Staatsanwalt om königlichen Stadtgericht. 
gez. Teſſendorff. BR 
Nachtrag zur Anklage wider den Grafen v. Arnim. 


von den unter Anklage geftellten Schriftſtücken, und 
8 te Erlaſſe Nr. 17 


und 34 mit den 0 
2) von denjenigen Schriſtſtücken, welche, weil ihre abſolute G 


heimhaltung durch das Staatsintereſſe geboten, von der Anklage au 
geſchloſſen geblieben find, die Erlaſſe Nr. 16 und 273 (cf. Verzei 
Bl. 2 Akten Nr. 10) als angeblich in einem bisher verpackt geweſenen 
Schreibſekretär aufgefunden offen dem Gericht überreicht. Die Her⸗ 
ausgabe dieſer Schriftſtücke, die zu denjenigen gehören, von denen der 
Angeklagte früher wiederholt behauptet hatte, daß ſie ſich noch in Paris 
befinden müßten, ändert an der Anklage nichts zu ſeinen Gunſten. 
Berlin, 13. November 1874. 7275 ß F 
Der Staatsanwalt am Königlichen Stadtgericht. 
gez. Teſſendorff. 


Prozeß Arnim. f 


Berlin, 9. Dezember. Schon vor 9 Uhr, zu welcher Zeit der 
Beginn der Sitzung erfolgen ſollte, hatte ſich auf den Treppen und 
Gängen ein zahlreiches, von Minute zu Minute wachſendes Publikum 
eingefunden, welches kurz vor der Oeffnung des Saales um 10% Uhr 
in fo dichtem Gedränge die Flure erfüllte, daß die im Kriminalgebäude 
ſtationirten Schutzleute kaum die Kommunikation nach und zwiſchen 
den verſchiedenen Gexichtslokalen aufrecht zu erhalten vermochten. 
Nach Oeffnung der Saalthüre füllten ſich alsbald ſämmtliche für die 
5 und die Berichterſtatter der Seitungen eingerichteten Plätze. 

8 waren unter dem Publikum außer dem Sohn und andern Ver⸗ 
wandten des Grafen zahlreiche Herren und Damen von Diſtinktion 
anweſend, erſtere vorwiegend Juriſten; das auswärtige Amt war 


durch Legationsrath Reichert vertreten, auch einige Mitglieder der 


japaneſiſchen Geſandtſchaft wurden bemerkt. Der Saal, in welchem 
der Prozeß Arnim verhandelt wird, iſt derſelbe, in welchem — es ſind 
genau 25 Jahre her — der Prozeß Waldeck vor dem Schwurgericht 
zur Verhandlung kam. Auf der Anklagebank hatte der Angeklagte 
Graf Arnim in einfachem ſchwarzen Anzuge 20 genommen, ſeine 
Züge ließen auf eine große Abſpannung ſchließen; ſeine Stimme leiſe, 
taft tonlos, was bei feinen Zwiſchenbemerkungen zur Feſtſtellung der 
Perſonalien auffiel. Vor dem Angeklagten laß 

diger: Rechtsanwalt Munckel von hier, Rechtsanwalt 
aus Poſen und Profeſſor Dr. v. Holtzendorff aus München. 
Bald nach 10% Uhr trat der Gerichtshof in den Saal. Als Vor⸗ 
ſitzender fungirt Stadtgerichtsdireltor Reich, als Beiſitzer Stadt⸗ 
gerichtsrath Oſſowski und Stadtrichter Gierſch; als Ergän⸗ 
zungsrichter Siadtgerichtsrath Schenck; als Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft Staatsanwalt Teſſendorf. er 

Der Eröffnung der öffentlichen Sitzung war eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung bei geſchloſſenen Thüren zwiſchen dem Gerichtshof, der 
Staatsanwaltſchaft, dem Angeklagten und feinen Rechtsbeiſtänden vor⸗ 
aufgegangen, von welcher man nicht weiß, ob man fie als eine „ges 
beime Sitzung“ bezeichnen darf und deren Ergebniß der Vorſitzende des 
Gerichtspofes in ſeinen einleitenden Worten mittheilte. 

Vorſitzender Staptgerichts⸗ Direkter Reich: Den Gegenſtand der 
vorliegenden Unterſuchung bildet eine Anzahl politiſcher Staatsdepeſchen 
von der größten Tragweite und der allerwichtigſten, tiefeinſchneidendſten 
Bedeutung. Es mußte ſich daher in erſter Linie dem Gerichtsbof die 
Frage eu üg „oh und eventuell inwieweit die Oeffentlichkeit der 
Verhandlang auszuſchließen oder aber zuzulaſſen ſei. 
hat nach Anhörung der königlichen Skaatsanwaltſchaft und der Ver⸗ 
theitinung die Oeffentlichkeit der Verhandlung, wie das Geſetz ſolche 
vorſchreibt, und in ſorgfältigſter Prüfung aller dabei obwaltenden 
Umſtände beſchloſſen, daß zur Zeit die Oeffentlichkeit nur bezuglich 
derjenigen Depeſchen auszuſchließen, welche kirchlich⸗politiſchen 
Inhalts, den Paſſus 1 der demnächſt zu verleſenden Anklage 
ausmachen und zwar dieſes im Inſereſſe des durch den 
Inbalt jener Depeſchen zu nabe berührten Staatswohls; im 
Intercſſe des öffentlichen Friedens alſo aus Gründen der 
ſonſt gefährdeten Ordnung im eminenteſten Sinne des Wortes, daß 


00 den Geh. Hofrath und Vorſteher der Bolſchaftskanzlei Gaspe⸗ 


Nachträglich und zwar durch 5 Munkel . — 
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en ſeine drei Verthei⸗ 
Dodborn, 


Das Kollegium 
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im Uebrigen aber die Oeff i: 
enklichkeit zuzulaſſen fer; ſollte indeſſen von 
der einen oder der anderen Seite, fei es zum Angriff, ſei es zur Vers 
tbeidigung auf den Inhalt von Schriftſtücken Bezug genommen wer» 
den, die bisher von der Anklage dei Seite gelaſſen find oder wenig⸗ 
ſtens doch nicht ihrem Jaballe nach als Beweisſtücke herangezogen 
find, fo würde ein desfallſiger Antrag in einer fpäreren nichköffent⸗ 
lichen er zu motiviren fein. Es würde alsdann üder die ge⸗ 
heime oder öffentliche Verhandlung diefes neuen Skückes beſonderer 
Beſchluß gefaßt werden. 
(Zum Angeklagten ſich wendend.) Ihre vollſtändigen Vornamen, 
err Graf, ſind Harry Graf v. Arnim, Sie ſind geboren zu Moitzel⸗ 
am 24. Oktober 1824 und evangeliſcher Konfeſſton. 1815 machten 
Sie Ihr juriſtiſches Doktorexamen, 1. Februar 1817 Ihr Auskultator⸗ 
eramen, 1850 traten Ste in die diplomatiſche Laufbahn, 1851 haben 

ie die Diplomatifhe Prüfung beftanden und find von dieſem Jahr 
an in Rom, Kaſſel und Wien als Geſandiſchaftsſekretär attadirt ges 
weſen. Inzwiſcken wurden Sie deim Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten beſchäftigt. Am 17. September 1856 wurden Sie zum 
Legationsrath ernannt, am 19. Dezember nach Kaſſel geſchickt und 
ſpater in der Eigenſchaft als Gefandter nach Liſſabon, Kaſſel, München, 
Rom gelandt, 1870 wurden Ste in den Grafenſtand erhoben. 1871 
am 18. März wurden Sie mit der Kommiſſion der auf den Friedens 
ſchluß bezüglichen Geſchäfte betraut und zu dieſem Behufe nach FFrank⸗ 
furt a. M. gefandt. Am 23. Auguſt 1871 wurden Sie vom Kabinet 
an vie franzöſiſche Republik geſandt und im September 171 zum 
wirklichen Geheimen Rath ernannt; am 29. Dezember 1871 erfolgte 
Ihre Erbedung zum Bolſchafter; am 2. März 1874 erfolgte Ihre 
anderweitige Verwendung und Abberufung nach Kenſtantionopel und 
am 29 April erfolgte Ibrerſeits die Uebergabe Ihrer Abberufung an 
ben Präſidenten Mac Mahon. Durch allerböchſte Kabine ordre er⸗ 


folgte Ihre ** in den einftweiligen Ruheſtand vom 1. Seps |" 


tember 1874 ab. An preußiſchen Orden empfingen Sie das Johaniter⸗ 

1 885 * Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 
(8 Einleitung will ich ein paar Fragen an Sie richten. Sie 

Befigen das Gut Naſſenbaide. Wann haben Sie das gekauft?. 

Bra fd Im N lie fer? 

„ Präſ: Hier in Berlin hoben Sie zwei Häufer? eins i 
Jägerſtraße 62 und eins in der Seippigerfirae 8 Bee 

Angekl.: Nur Jägerſtraße 62. 

Präſ.: Haben Sie dort gewohnt? 

Angekl.! Nur in früheren Jahren 
u ö .. pen me . wo haben Sie 

eigeguartier genommen, wenn Sie n erli i 

Ihre 0 | ach Berlin kamen? Bei 
ngekl.: Im Hotel, wenn dort keine Räumlichkei s 
en Räumlichkeiten vorhan 

Präs.: Sie bewohnten das Parterre nach dem Garten bin. 

; Angel: In der Regel, wenn keine anderen Zimmer frei wa⸗ 
— 8 trat ei: 1 ein, en ich quieszirt 

5 ine Schwiegermutter hatte mir eine Wo i 

Stocke zur Diepofition geſtellt. 5 

räl: Nach Mittheilung des Polizeipräſidiums reſp. der 
Stenerdeputation haben Ste vom 1 Oft. 1874 im erſten Stock des 
Hauſes Nr. 4 am Pariſer Platz gewohnt und 4000 Thlr. jährliche 
Miethe und 66% Thlr. Mieſhsſteuer gezahlt. 

Angekl.: Das Letzlere it mir nicht bekannt geworden. 

Präſ.: Wir haben die Auskunft bei den Akten; die Auskunft 
lautet vom 4. Dezember, daß der Botſchafter Graf Arnim am Pa⸗ 
riſer Platz Nr. 4 als Miether in eine Miethsſteuer von 66% Tolr. 
an er — X 18 

ertheidiger Rechtsanwalt Dockhorn: Es iſt die Abſicht, den 
Einwand der In kom petenz zu erheben; das Geſetz ſchreibt vor, 
orgebracht wird. 


daß der Einwand vor der Beweisaufnahme v 
rä: Ich habe die Motivirung des Einwandes unmittelbar 
erleſung der Anklageſchrift vorbehalten. — Nach Meldung des 


116}. 
Berlin, 9. Dezbr. 1874, 


28 Not. 27 8. vimial⸗Disc. di Not. 5. 8. 
Töln⸗Mindener E. A. 1 1281 J nnz Daz 110 904 95 
u 


beint! che * 25 137 137 — 
Oberſcheſche E. A.. 167 105 3 ofentän ts⸗B. 854 86 
Berl ä | 86 
79 


Märkiſch⸗Poſen E. A. 


55 Nordweſtbhahn 89 8 rl. 3 
Pos. eg B. A. 109} | 1098 |Deutihe Union B. 79 
Oſtdentſche B. A. .. 78 Centralb. f. Ind. u. dl. 79 
Landwirthſchaftl. B A. 59 Reden hütte 26 
u (Kwieledi Potocki) Rhein⸗Nahe E. A.. 198 19 
Oſtdeutſche Prod. dito 11 11 [Dormunder Union. 374 | 36 
Wechsler u. Disc. dito rn u. Laurahütte 1365 135 
Disc. Command A. 182 Galizler — — 
Berlin, den 10. Dezbr. 1874. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 9. 

Weizen feſt, Fündig. für Roggen 

. 1 61} einig: T Spkeltus 
April⸗ Ka:. 190 189 Fonds börſei fe 

Moggen feſt, | r Staatsſchuldſcheine 
Dez br. 53f 538 Poſ. neue 4% Pfandbr. 
April⸗ Mai 150 150 IWofener Rentenb 
Mat Juni 149 149 Franzoſen 


Nüböl matt, | ombarden . . . . 
elbe. . 18 18% 1860er Looſe 
April⸗ Mai. 57 —i 57 40 Staliener 
Mai⸗Juni 


.. . 57 80, 58 — Amerikaner 

Spiritus matt, | Deſterreich. Kredit 
Ses. 19 25 10 18 Türken 
R 18 29 18 20/7%proc. Rumänier 
Art Rai 57 90 58 10, Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 

Mai⸗ Juni — — „ Kuſſiſche Banknoten 941 
Juli⸗ Juli . .» 3939 59 50 Qeſterr. Silberrente 68 68 
Hafer, Dezbr. 62 i 624 Galnzier Eiſenbahn 111 11 
Seettin, den 10. Dezbr. 1874. (Telegr Agentur. 

t. v. 9. Ne t. v. 9. 
Weizen feſt, Mäbdt ſtill, 
Delember. 62 63 [ Dez br. 171 17% 
Dez.⸗ Jan. — — April⸗ Mat 8 557 
April⸗ę⸗ Mat. . 192 — 190 500 Spiritus geſchäftslos 8 10 

E 

Moggen feſt, Dezbr. 184 18% 
Deiemb er. 51 | 508 | April⸗Mai. . . 58 20 88 20 
Avril⸗ Mail. . . 149 — 148 Juni⸗ Juli. . 59 30 59 50 


Mai⸗Juni. . . 143 — 147 —[Netroleum, Dezbr. 34 35 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, den 10. Dezbr. 1874. 


[Amtlicher Börſenbericht.] 
Fonds. Hoſener 34 proz. Pfandbriefe 98 G., do. Aproz. neue do. 
934 61, do. Rentendriefe 974 (J. do. Provimial⸗Banſaktien 108} G., do. 
boroz. Provinzial⸗Obligat. 99} G., do Hprozentige Kreis⸗Obligationen 
1008 bz. do. prozent. Obra⸗Meliorations⸗Obligationen 994 G., do. 
Aproz. Kreis⸗Obligationen 98 by, bo. 4proz. Stadt⸗Obligat. I. Em 
28. do. Hproz Stadt⸗ Obligationen — G., 1 Aiproz. Staats 
Schuldſcheine 911 G., preußiſche 2555 Staats⸗Anleibe 991 G., 4 T proz 
eiw. do. 1057 G. do Zeprozentige Prämien⸗Anleihe 129 G., Stargard⸗ 
Bafener E.⸗St.⸗A. 100 G, Märk.⸗Poſener Eiſenb.⸗ Stammaktien 28 G., 
g kernel Sinuvationsbeike 69 G, Bere Ei 
, polniſche Aprozentige Liquidationsbri 85 5 
El. Aten Ar 165 G., do. Lit. E. 149 ©, i 


Inſpektors Pieck find Ende September 200 Kiſten Möbel und fons 
flige Utenſilien, die auf dem Aktienſpeicher hier gelagert haben, nach 
der Wohnung des Angeklagten, Pariſer Platz 4, befördert und dort 
auch theilweiſe ausgepackt und in die Wohnung vertheilt. * 

Angekl.: Das iſt nicht ganz richtig. Allerdings haben einige 
von dieſen Kiſten in der Ne bleiben ſollen. Ich muß ausdrück⸗ 
1 daß am 4. Oktober Zeine Abholung der Möbel ſtattge⸗ 
unden hat. 

Präs.: Die Auspackung der Möbel hat aber erſt fpäjer ſtattge⸗ 
funden. Außerdem iſt vom Polizei Inſpektor Pieck angejſeigt worden, 
daß fie einen felbftändigeu Hausſtand begründet und eine Egaipage 
untergebracht haben. EN a 

anna Teſſendorf verlieft nun die mitgetheilte Ankla⸗ 
geſchrift. 
7 A ⁵⁵— . ðͤ2y v . EN LE 


Lokalts und Provinzielles. 


Voſen, 10. Dezember. i 
— Hr. Generalarzt Dr. Henriti If in Poſen eingetroffen und hat 
feine neue Stellung als Corps⸗Arzt des V. Armee⸗Corps übernommen. 


r. Zum Beſten des Diakoniſſenhauſes hielt der Kon ſyſto⸗ 
rialratb Reichardt am Dienſtage in der Aula der Realſchule 
einen Vortrag üder den „Feldzug in der Krim“, weichen ders 
ſelbe als 1 Feloprediger in der franzöſiſchen Armee mitge⸗ 
macht hatte. Der Vorirogende erörterte unächſt die Urſachen, die zu 
dem Kriege zwiſchen Rußland und der Lürke und den Weſtmächten 
führten, beſchrieb ſodann die Krim, den altklaſſiſchen Boden, unwirth⸗ 
lich im ganzen Norden und nur an der Süpfüfte fruchtbar; auf die er 
Halbinſel die mächtige Seefeſtung Sebaſtopel, uneinnehmbar von der 
Seeſeite, wenig geſchützt dagegen von der Landſcite. Nachdem die 
Kriegserklärung im September 1854 erfolgt war, ſchifften die 
Engländer und Franzoſen, denen ſich ſpäter auch die Sar⸗ 
Sardinier anſchloſſen, in demſelben Monat ihre Truppen in Eupa⸗ 
toria an der Weſtküſte der Krimm aus, erfochten am 20. September 
den Steg an der Alma, mußten aber ihren urſprünglichen Plan, 
Sebaſtopol, den Hort der ruſſiſchen Flotte, mit einem Hansoſtreich zu 
nehmen, aufgeben, und zogen nun in einem Flankenmarſch nach der 
Südſeite Sebaſtopols, wo alsdann die Leiden einer 11 monatlichen 
Belagerung begannen. St. Arnould, der erſte Führer der Franzosen, 
ſtarb bald darauf; ihm folgte Canrobert und zuletzt Peliſſier. Der 
Vortragende ſchilderte nun, wie unſägliche Leiden vie engl ſchen Truppen 
bei dem veralteten Syſtem der Heerführung und Heetedvermaltung 
zu erdulden hatten, und wie ſie im Winter der furchtbarſten Kälte 
und den äraſten Entbehrungen pre sgegeben waren, indem für 
Nichts geſorgt war; vornehmlich der engliſchen Preſſe, welche 
alle dieſe Schäden der Armeeverwaltung ſchonungslos aufgedeckt habe, 
ſei es zu verdanken geweſen, daß während des nächſten Winters bes 
fer Sorge getragen worden ſei. Die franzöſiſche Armee, welche durch 
die Feldzüge in Algier auf den Kampf in der Krimm vorbereitet ge⸗ 
weſen, habe allerdings Anfangs weniger zu leiden gehabt, und wäh⸗ 
rend der Belagerung auch eine rühmenswerthe Ausdauer an den Tag 
gelegt; doch ſei ſchon damals eine eitle Ruhmſucht, ein bedeutender 

Leichtſinn in der Armecverwaltnng und der Beginn jenes Lügenſy⸗ 
ſtems zu Tage getreten, welches im Kriege 1870-74 zum Bufammen- 
bruch führte. Es wurden vom Vortragenden dann weiter die Bela⸗ 
gerungsarbeiten der Engländer und Franzoſen, ſowie die Werke, 
welche der ruſſiſche General Totleben zur Vertheidigung der 
nach Süden hin aufführen ließ beſchrieben. Nachdem am 18. Juni, 
am Tage der Schlacht bei Waterloo, auf Befehl Napoleons ein 
Sturm auf die Feſtung, aber ohne Erfolg, verſucht worden war, fand 
endlich am 8. September 1855 der Hauptangriff zſtatt, der nach Er⸗ 
ftürmung des Malakoffs den Abzug der Ruſſen aus Scbaſtopol zur 
Folge hatte. Ader damit hatten die Leiden der Belagerungstruppen 


50 Thlr. 


Feſtung 


Mark. 
Kündigungs⸗ 
* Thlr. per r. 54 50 
k. März 55 Mark, k, April⸗Mai 


ark. 
Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 17 Tölr. 
Boien, den 10. Dezbr. n 


ill. Gekündigt — Wſpl. per. Dez 
10 "ehr. 150 Ml. 4 8 


N 


Wetter: —. 
? z. u. G., Dabr.. Ja 
I ; u G., Febr. Märp 150 Mk. B. u. 
G., Frühjahr 150 Mk. dz. u. G., April⸗Mai 150 Mk B. u. G. 
Spiritus flau. per Dezhr. 174-4 bz n. G., Jauuar 18 dr n. G. 


Noggen 
nuar 


Furl 18} bz. u. G. (55,50 M), M B 
Mai 167 8 66.50 Pe), 110 z. u. G. 88 


Produkten-⸗Börfe. 


ap eg 8 Dezbr. en 60-66 Rt., Roggen 5662 Rt., 
Oerſte 6070 RE Hafer 64-68 Alles pro 2000 Pfd. 1000 Kilo. 
Stettin, 9. Dezbr. 


[Amtlicher Bericht.] Wetter: Regen u Schnee. 
＋ 3% R. Barometer 27. 3. Wind: SW., ſtürmiſch. . 
Weizen feft aber ruhiger, per 2000 Pfo lokc gelber 56-61 Rt., 
feiner gelber 63 bz., weißer 69-65 Rt., per Dezbr. 62 bz. Frühjahr 
190,5 Me. bz, B. u. G., Mai⸗Juni 192 ME br, Juni⸗Juli 193 Mk. G., 
194 B.— Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. koko ruſſ. 49—51 
Mt., inländ. 53-54 Rt., ver Dezbr. agb bi, 808 B. u. G., Jan. 
Febr. 154 Mk. G., Febr. Mürz —, Frühjahr 148—148,5 b, B n. B. 
uni⸗Juli 147 nom — © 


loko ren N 


530 Sgr., Strob 9-11 Rt. — Rub. 
seichänt6laS, ver 200 DIR, 1efo bei Srenipteiten 174 RL B, ver Heide 
174 nom., Dez.⸗Jan. 174 B, Jan Fehr, 52 Mi. B, 51,75 G., Febr. 
März —, April⸗ Mai 55,50 ME B. 55 0 — Spiritus matter, ver 
20,000 Liter p&t Info ohne und mit Faß 184 Rt. bi, per De: 18¼ 
B „ Dez.⸗Jan. Ne Yan. r. 56 Mk B, Frühjahr 58,1 Mk. B. U. G., 
Mai⸗ und 59,6 B u. G., Juni Juli 59,5 59,3 Mk. b. u G. — Ange⸗ 
meldet: 2000 Etr. Roggen, 400 Etr. Rüdel, 20,000 Liter Spiritus, 
1200 Faß Petroleum. — Regulirungspreis für Kündigungen! 
Weizen 62 Ni., Roggen 503 Rt., Rüböl 171 Rt., Spiritus 18, Rt 
— — en 15 a de 19 55 ep 12 5 , San: 
zungdpreis ?! per r. „ Dezbr.⸗Jan. kr „ 
Januar 11 50 Mk. bz. 55 (Oſtf.⸗Zta) 

Bredtan 9 Dezbr. Amtlicher Produlten ⸗Börſenbertchl. 
Offiziell gekündigt: 20,000 Liter Spiritus. 
Kleeſaat, rothe, lebhuft gefragt, ordinär 114—121, mittel 13 
— 85 15 16 a Kleeſaat, weiße, nom. 


Dezbr.⸗Jan. —, Jan. 
Nase = 100% Fils 915 


Oruck und Verlag von W. Doder & So. (G. Nöſtel) in Hoſen, 


per 
Mark, Tebr» Febr. 


No e “““. 
A — * b * * 7 4 
* 


noch nicht ihr Ende erreicht, indem ſie auf dem öden Plateau in wenig 
geſchützten Baracken nochmals einen Winter von oft 20 dis 22 Gra⸗ 
den Kä te durchmachen mußten, wobei 45.000 Mann an Typhus und 
anderen Krankbeiten ſtarben. Der Vortragende ſchilderte nur in 
anſchaulicher Weiſe, wie er in Gemeinſchaft mit einem anderen evas⸗ 
geliſchen Feldprediger bei den Kranken die Seelſorge geübt habe, wobei 
Beutiche und franzöſiſche Sprache zur Anwendung kam, und wie er 
ſelbſt in Folge der Strapzzen vom Typhus niedergeworfen, aber glück⸗ 
lich gerettet worden ſei. Den Leiden der Truppen machte erſt det 
Friede, der im März 1855 zu Stande kam, ein Ende. 


— 


Berautwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſnuer in Poſen. 
; N N 1 
Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen 
Berlin, 10 Dezember. [Prozeß Arnim] Bei Eröffnung 
der Sitzung um 10 Uhr Vormittags werden zwei Schreiben des Für 
ſten Hohenlohe an das auswärtige Amt vom 8. und 20. Juni ve 
leſen, worin das Fehlen von ds Schriſtftücken des pariſer Botſchaft 
archivs aus den Jahren 1872, 1873 und 1874 konſtatirt wird. * 
folgt hierauf die Verleſung der Korreſpondenz Arnims an das auf 
wärtige Amt über den Verbleib und die Herausgabe dermißter Schriſt 
ſtücke, die aus den Zeitungen ſchon bekannt iſt. 
Nachdem noch der Antrag des Auswärtigen Amtes vom 2. DM 
ber auf Einleitung der Unterſuchung erwähnt iſt, erkennt der Ange 
klagte die Richtigkeit der verleſenen Aktenſtlcke an und bemerkt, daß 
am 3 Dezember eine weitere Anzahl zurückgab. Die zurückbehaltenen 
Aktenſtücke betrachte er als fein‘ Privateigenthum und habe fie M 
Juni 1874 außerhalb Preußens aber auf deutſchem Gebiete zur Aſſer 
vation gegeben. Es folgt eine längere Debatte zwiſchen dem Anti 
ger und den Vertheidigern, ob auch die von Arnim alt angebliche? 
Privateigenthum zurückbehaltenen Erlaſſe und Berichte zu verleſen u 
find, die Vertheidigung erhebt Einſpruch, der Gerichtshof ziebt mW 
zur Beſchlußfaſſung zurück. Der Gerichtshof beſchließt zur Zeit um 
die betreffenden Erlaſſe des Auswärtigen Amtes, nicht die Berichte 
von Arnim zu verleſen. ö 
Es wird die Geſammt⸗Rubrik 2 der Aktenſtücke verleſen, darunte! 
iſt hervorzuheben der Erlaß (Nummer 33) vom 21. Januar 1873, W 
welchem Arnim wegen des Berichts über das deutſche Geſandtſcha 6 
weſen monirt wird und der Richskanzler ihm mangelhafte Kenntnlß 
der heimathlichen Berhältniffe vorwirft. Arnim hebt nach Verleſung 
dieſes Schriſtſtückes hervor, daß er hierdurch ſich am meiſten beleidigt 
fühlen mußte, da feine Reichsfreundlichkeit in Frage geſtellt wurde 
Hieran ſchließt ſich die Verleſung des von Arnim in Folge dieſes Er“ 
laſſes an den Kaiſer gerichteten Immediatberichts. 1 
Der Gerichtshof beſchließt darauf den Antrag der Verteidigung 
den Proffeſſor Lewis hier als Zeugen vorzuladen, da Arnim auf deſſen 
juriſtiſchen Rath die Herausgabe an ſich genommener Atenfüdt 
verweigerte, ſtattzuzeben. Verleſen werden ſchließlich noch vier Schrift 
ſtücke, deren Rückgabe das Auswärtige Amt erſt beantragt, dann 
darauf verzichtete. Dieſelben betreffen Arnim's Abberufung von Pars T 
und feine beabſichtigte Ernennung zum Botſchafter für Konſtantino pe * 
Darauf Vertagung bis 3 Uhr. 5 ö 


Tree } 
ert 
* 
r 


laufene Kündigunasſcheine —, per Dezbr u. Deibr⸗ Ian. 18} bz, Ja 
0 5 cbt Mar —, April⸗Mai 57 Mk. B. — Zinf ungerän] 
feſt. Die Börſen⸗Kommifſiox 


Breslau, zen 9. Dezör. Gaudmarkt.) 
In Thlr. 
1 
Heft 9 9 5 17 
gen 8. . = 
der een gen en 5 1 —- 5 5 — 
Narkt⸗Depu⸗ j Berite 5 2 — 5 428 
tatton. | er | 6 — — 5 5 12 
Eröbſen 7 10 — 7 6 15 
Per 100 Kilogramm ferme rait! Erd. We 
2 4|e 
23 (Ness 9 8 171815 
> Winterrüdſen r 3 
335 Sommerziifen 8 — 17 10 6 15 — 
5 Dotter 1120 — 7 | 6 15 — 
& Sclaslein 9 ö = 


15 { 

(Brest. Holst) N 
Bredlau, 9. Daydr. (Bericht Aber den breslauer Pre“ 

duktenmarkt.] Preisnoürung per 100 Kilogramm etto. RN‘ 
Effettiv-Geihäft. Weizen matt, weißer 5767364 1 


elber 5 66912 Thaler. — Roggen matt, ſchleſiſcher 57-54 
Fhaler, galiiiſcher 5-5% Thaler. — Gerſte niedriger, e 
ſche 54 — 5 Thaler, Jaliſiſche 4% — 5%. Thaler, ungariſche 
556—5½ Tbaler. — Hafer ruhig, ſchleſiſcher 533-6 Thaler 
galinſcher 573 — 5% Thaler, ungariſcher 5% — 5 Thale, 
— Erdſen offerirt, Kocherdſen 6% 7% Thlr., Futtererbſen 696-0 
Thlr. — Wicken gefragt, ſchleſiſche 57 5% Thlr. — Bohnen un 
ändert, ſchleſ. 74-8 Thlr., galtz. 7--7% Thlr. — Lupinen ſehr 1 
fcagt, gelbe 4,5% Thlr., Plaue 4 Thlr. — Mais underünd 5 
Thlr. Delicaten ſehr feſt, Winterraps 74—8-8% Thlr., Wintern“ 
rübſen 6335 — 7 — 8 Thlr., Sommerrübſen 62571 8 Thlr. 
Dotter 6½ -7%—7% Thaler. — Schlaglein unverändert, 78% 
—9 Thlr. — Hanſſaamen unverändert, 6%—6% Thlr. 8 


5 
7 


Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. Nes 

Rapskuchen feſt, ſchleſiſcher 24—2% Tolr., un zr. 24 —2% Ti 

— Kleeſaat Rothſaat feſt, weiß 12—14—17—20 bir, roth 10—12 

14 —16 Thir., ſchwediſch 18—19—21 Thlr., gb 45% Thlr. — 

Eipmothee wenig Geſchäft, I-10%—11 Thlr. — Leinkuchen 34 —3% 
aler 


Auch heute verkehrte der Markt für fämmtliche Cerealien in ſehr 
50 8 Haltung und erfuhr namentlich Gerſte einen kleinen Preis⸗ 
rückgang. 


8 


VVV 
>; —63 Thir. — eiſcher 50 — Ir 
Serie, heile 59-56 Tüte, — 6 fer 56-60 Thlr, . Müblen 


16-78 Thlr. (Alles per 1000 Kiſogr. nach Jual. u. Eſfektingewicht. ) 
— Spiritus 181 Thlr. ber 100 Aer a 100 Ct. (Br. Sta) | 


—— N 


Bredlan, 9 Deibr. Die Börſe war wiederum total geſchäfts⸗ 
los. Die Kurſe, anſchließend an die auswärtigen Notirungen, matt. 
Kein Papier zog die beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich und die Börſe 
verlief obne jede Schwankung. Berliner und Wiener Kurſe bekannt. 
Geld flüſſig. Kredit 1393 a 140 bz. Lombarden 78 bz. Franzoſen 
1865 B. Viskontobank 90 B. Schleſ. Bank 110 bz. Wechslerbank 
78 bz Bahnen wenig verändert. Induſtriewerthe matt und angebos 
ten. Laura 136 a 1351. Eiſenbahn Bedarf 65 B. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 5 Dezbr. 1874 12 Uhr Mittags 1 Meter. 
0 5 N * 53 * 5 „ * 


— 


